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Erfolgreiches Vordringen in der Champagna
Die Bcfctznng von Durazzm

Während unsere Truppen auf der Wskstsront nördlich s«
Berdun ansehnliche Erfolge erzielen, ist es unseren Verbündeten T
in �Albanien ebenfalls gelungen, den in diesem Lande begonnenen
Feldzug zu einem teilweisen erfolgreichen Abschluß zu bringen. ;
Die Hafenstadt und gleichzeitig befestigte Stellung Durazzo

Das glückliche Fort-
schreitet: der Operationen ließ es immer wahrfcheinliber u. erben, »
daß die Besißticshnte dieses wichtigen Punktes« jeden Tag zu er· F

Von drei Seiten aus näherten fah« die öfter· ««
reichsungarisctjen Truppen und mit ihnen aufständisclx Albaner J;
dem wichtigen Hafenplafx von Norden über Juba, von Osten

Diesem um·
fasfenden Angriffe konnte Durazzm obwohl es im Norden und E« ·

un· I�

wirtliclje Berge in Verbindung mit dem Arzenflufse die Oft· «
Von Norden

österreiclpungarisclja ;
Trupven am 23. Februar das füdliche ArzewUfer und eroberten «,-
an demselben Tage den Durazzo ösllich vorgelagerten unb be- ff.

-Dieser Ort IF;
bildete den Schlüsselpunkt der italienischen Verteidigung
und er wurde vom Feinde mit äußerster Erbitterung und starken «
Kräften verteidigt, ohne daßes ihm gelang, den. energischen An·

Nachdem Bazar Sjak besetzt worden :

wurde von Ofterreicljiltttgarn besetzt.

warten stand.

von Bazar Sjak und von Süden über Kawajix

Osten bon einer Sumpfniederung geschützt, war, obwohl

und Südseite firherten, nicht länger widerstehen.
her erreichten anscheinend schtväclscre

sonder-s« wichtigen Brückenkopf von Bazar Sieb.

griff länger zu verzögerm
war, war das« Hauptfronthindernis das Flußbett des Arzen-
Flusses von unserem Verbündeten auf dem Piitteli und Unter·
�laufe überschritten worden. Das Zentrum der italienischen
Verteidigungsstellung war von langer Hand und außerordent-
lich stark ausgebaut worden. Nachdem jedoch am 23. Februar
Tsätritliche Vorstellungen des· Feindes genommen waren, war ein
längerer Widerstand gänzlich ausfichtlosx Die österreich-
ungarische Heeresabteilung war nach ihrer Eroberung nunmehr
in" der Lage, die Hauptftellung unter wirksames Artilleriefeuer zu
nehmen. Der dritteAngriffspunkt lag auf der südöftlichen
Front bon Dixkazksgo aus deriliichtiing des Ortes Kawajmtvelcher
bereits am 20. Februar von aufstäcidischen Albanertrtippen in
Besitz genommen war. Auch auf dieser Seite arbeiteten fichdie
Angreifer an die Hauptstellung heran, nachdem die vorge-
schobenen ebenfalls am 23. Februar niebergerungen waren. Die
 Eroberung von JDurazzo zeigt die Wiederkehr einer in diesem
Kriege beim Kampfe. um. Festungen schon mehrfach zutage ge·
treteuen Ersechinung daß nämlich der Verteidiger dann keine

r Aussicht mehr auf erfolgreichen Widerstand hat, wenn es dem An�

J

greife: gelungen ist, sich den Raum für die Tätigkeit seiner
Artillerie zu erobern. Schon seit dem 20. Februar, seit dem
die Verbindung zwischen Durazzo und Valona von aufständisclsen
Albaneru bei Kawaja zerschnitten war, befand sich Durazzo in
einer verzweifelten Lage. Seit diesem Tage war es nur auf die
Verbindung zur See angewiesen, die angesichts der österreich-
ungarifchen Seeherrschuft stark beeinträchtigt war.
E  � Diese �neue österreichiungarisclje Wasfentat ist militärisch von
auf; e r o r d e n t l ich e r Bedeutung. Der Hafen von Durazzo
bildet für die Kriegsmarine unseres Bundesgenossen einen vor·
trefflichen Stützpunkt in der östlichen Adria Mehr denn je
werden die italienischen rückwärtigen Verbindungen nunmehr auf
dem Meere gefährdet, so daß der Transport an Lebensmitteln
und Munition sowie, der Nachschub an Mannschaften nach
Valona fühlbare Schläge erleiden werden. Diese Bedeutung
von Durazzo wird jedoch noch überragt durch seine Lage zu dem
Kriegsschauplatz nördlich Saloniki. Von hier aus führt
über Elbassan und Ochrida nach Saloniki eine vorzügliche Fahr·
Maße, welche schon von den Römern auf ihrem Biarsche nach
Byzanzbenutzt worden ist. Durazzo hatte zwar seit derNieders
werfung von Montenegro seine Bedeutung als osfensive Flankens
stellung für die Entente bei Saloniki verloren, bildete jedoch im
italienischen Besihe eine Defensivstellun . welche die. Ent-
schlußfreiheit der Mittelmächte vor Saloniki hätte gefährden
können. Auf der Straße Durazzo���Elbassan�«Ochrida können
jeßt unter Benuhung des Seeweges Trank-parte für die Mittel·
inächte herangeführt werden. Mit Durazzo gewannen die
Mittelmächte daher eine Uiertvolle rücktvärtige Verbindung und
vor allen Dingen einen sicheren Schuß ihrer rechten Finale.
Angesichts dieser neuen Niederlage werden die Serben wohl auch
die Hoffnung aufgeben, von Albanien her jemals nach Serbien
wieder verbrochen zu können. Durazzo in öfterreichsungarischer
Hand macht dies unmöglich.

Das nächste Marschziel unseres Bundesgenossen ist»
V a l o n a. Auch hier werden die Jtaliener versuchem möglichst
lange die Stellung und mit ihr den lebten Rest ihres Ansehens
beim· Volke mit äußerster Zähigkeit zu verteidigen. M.

se« .

§s»bb. « Rom, 28. Februar. Die Kommentar-c. de!
sagen Blätter verraten große Berlegenhent hin»
t

kti
s: lich der Räumung von Dur-read- welche natürlich

c

�Stimmung längft berbercitet hätte.

Aunliajer weicht über die
Kricgslage

WTB. Großes �aubtquartier, 28. Februar.

zvestlicher Lrieggscljanplalx
Die A r t i ll e r i e k ä m v se erreichten vielfach große.

Lustigkeit. An ber Front nördlich von Art as herrscht
fortgesetzt lebhafte Biiiieittätigkeitz wir zerstörten durch
Sprengung etwa 40 Meter der feindlichen Stellung,

In der C h a m p a g n e schritten nach wirksamer Fette:-
vorbcreitung unsere Truppen zum Llngriff beiderseits der
Straße S o m m e--�P y �- S o u a i n. Wir eroberten das
Gchöft Navarin und beiderseits davon die franzöfifche
Stellung in einer Ausdehnung von über 1600
Meter, machten 26 Dffiaiere, 1009 Rianu zu Ge-
fangenen und crbeutcten n e u n M a f ch i n e n g e w e h r e
und einen Biinenwerfetx

Jm G e b i et v o n V e r b u n erfchöpftett sich wiederum
neu herangeführte feindliche Massen in vergeblichen An«
griffsverfttchen gegen unsere Stellung» in und bei der Feste
Douaumont sowie auf dem Hardaumonu

unsererseits wurde · die M a a s - H a l b in f el v o n
Champneuville vom Feinde gefiiiibcrt. TLir
schaben unsere Linien in Richtung au.f Vaih er au v ille
und B r a s weiter vor. Jn ber W o e b r e wurde der Fufz
de: Cato Lorraine von Osten her an mehreren Stellen er-
reicht.

Oeftlicher nnd Balkaic-liriegsschauplaß.
Nichts Neues. 

i « Oberste Hkcr,cslcitung.
gevade im gegenwärtigen Augenblick der Regierung und mehr noch
den xtsiriiegsshctzern unangenehm ist. Am. Vorabend der Kammer-
eröfsfnung verkündigtex die Presse« übereinstimmend. anscheinend
einem Winke von Regierungs-fette folgend, daß Italien �bie

» Essads Ankunft in Brin-
disi sei schon ein sicheres äußeres Zeichen der Aufsgeibung Durazzos,
nachdem das italienische Heer feine ilJiiffion. die serbischew kunnte-
negrintschen un-d albanischen Heere wach Valvna zu transportierem
glänzend gelöst habe. Diese Schönfärberei ist wohl verständlich.
Der« llmfchwung kam nur zu lötzliclu denn bisher wäre es keinem
Jtsaliener eingefallen, zu glasus en, daß Italien freiwillig Durazzo
räumen konnte. Der ..Secolo« schießt den Vogel ab mit der Be-
hauptung, Italien sei mit größter Befriedigung erfüllt über. den
glücklichen Ausgang ber schwierigen albanischen Operatiom  Gtwa
wie die Engländer von den DardanellsenJ »Es-formale d�Jtalia«
stellt die Behauptung auf, es sei eine militärifche Operation
größten« Stiles gewesen, die sehr wohl auch des garen und Balfours
Dank beraten-e. Wenn demnächst 150000   l! Serben an der
Seite der Alliierten wieder in den Kampf eingreifen, fo fei dies
nur Italiens Opfer für diie  Entente zu ver-danken. t »Secolo« sagt.
Valona werde bis zum lebten Mann verteidigt werben, wie

Saloniki. 
Dcr Rückzug nach Palaste.

WTB Rom, 28. Februar.  Agenzia Stefani.i Troß des
schlechten Vetters, das an dem ganzen unteren adriatischen Meer
anhielt, unb nachdem unsere Schiffe die feindlichen Batterien zum
Schweigen gebracht hatten. die sie auf der Straße am Strande
unter Feuer hielten. wurden alle italienischen Trupp-en, die
vorübergehend nach Durazzo geschickt waren, um die Ginschiffiing
der Serben. Montenegriner und Albaner zu schützen, ohne jeden
Zwischenfall eingeschifft und nach« unserer Basis nach Valona
gebracht. Das noch brauchbare Kriegsmatetial wurde ebenfalls
eingeschifft und das alte oder in schlechtem Zustande befindliche
unbrauchbar gemacht und zerstört.

Die Beschlagnabme deutsche: Schiffe dnrch Portugal.
Berlin, 28. Februar. Deutschland hat an Portugal eine

s ch a rf e N ote gerichtet, in der mit Rücksicht auf bie Vertrags·
beftimmung, daß eine Beschlagnahnte deutscher Schiffs: nur nach
vorheriger Regelung der Entschädigungssrage mit den Inter-
essenten erfolgen könne, die Rückgängigniachung der
portugiesischen Maßnahmen verlangt wird.

Die portugiesische Regierung sucht ihr Vorgehen damit
zu rechtfertigen, daß sie behauptet, im deutsch-portugiesischen
Handels-Verträge von 1908 sei die Requisition von Schiffer«
des anderen, Vertragschließenden Teiles vorgesehen; von der
allerdings auch in dem Bertra e bestimmten vorgän i enVereinbarung über eine Ent chädigung habe abgese en
werden müssen, weil bereits mehrere Schiffe unbrauchbar

ei, »so aß Gefahr vorhanden gewesen sei, Portugal könnte
auf diese Weise die Geltendmachung seines vertragsmäßigen·

s Rechtes unmöglichgemacht werden. · f

ma tunb auf den anderendasselbe-vorbereitet gewesen»

l

L fcbränti� ist. «

Aus  Senf, 27. Februar, erfährt die ,,B. Z. a. M.«:§. Eine giffaboner Meldung der Lyoner ,,Depeche« besagt, daß
. diepbei den Kap-Verde-Jnfeln  Westküste Afrikas gegen-
 über Senegal! verankerten acht deutschen« Schiffe. von
z den Portugiesen requiriert wurden. Die Besatzungen wurden
 durch Matrofen des Stationärschiffes ,,Beira« ersetzt.

Verhnftuitg der Bcsatzincg der ,,Westbnric«.
WTB Autfterda1n, 28. Februar. Wie. ein hiesiges Blatt

«» erfährt, meldet die �Kinn? aus Tenerif fa, daß die deutsche
1 Besatzung des Dampfers ,,Westburn«, als sie nach der Ver·
«; senkung des Schiffes landete» von den sv an i sch en M arine-
� b e h ö r b e n b e r h a ft et worden ist, weil sie den Dampfer
 in neutralen Gewässern versenkt hatte.
s mandant erklärte, daß das Schiff
. gesunken sei.

Die icenefte Eicteicteforderuicg an Griechenland.

De: deutsche Kam·
infolge einer Kefselexplosion

§§ Aus Puder-est, 27. Februar, erfährt die »B." Z; a. M.«:
F: Die  Entente hat in Athen den Wunsch ausgesprochen, diegriechifche

Regierung möge ihr weitere griechisckze Gebiete zur« Durxchss
 führung ihrer strategischen Operationen überlassen.

Dieser vom General -Sarrail beim König Konstantin vorgebracht:
Es. Wunsch ist bisher unerfüllt geblieben.

Auf der Suche nach ll-Booteit.,  «
eh. »Nea Himerw meidet: Nach einem Telegramut an das

Biarinoininisterium landete ein englischessKrEtexgckischaff.
 welches in Tsagesi einfuhr, fünf Offigiera welche die-Umgegend
f burchfuchten. «· ·«
 kesit an.� Man ver-mutet, dxlßxxxfiex Stützputtlte pvon feindlich-n
"T-cnrchbooten suchten. Desgleichen wurde. aus « «
 sdaß ein englisches Kviegsfchisff

Auch gaben sie »nsichts..u er ben Zweck! ihrer Tätig-

in die Pteleoslzu cht � von
Phthiotis einfuhr. Dem Schiffe» eittfticg einLFffizixer nebst
goes Mcsttcgosem welshechncdch zweist1t11d1g-«:1n« Umherstretfgt in jsnkeregcnd i wieder eins if ten. Auch in den Hafen von· awsa zla
fuhren zwei Fischerboote der Alliiserteir ein» während den Hafen
von Trikkeri ein englisches Kriegsschiff anlief. r -

Die Notlage der Landwirtschaft
und die Lebensmitlelieuerung in Frankreich.

d. Die Ausgabe des ,,Matin« vom "lebten Freitag enthält
neben ziemlich düsteren Betrachtungen über die Schlacht beiVerdun
auch einige Artikel, die sich mit der steigenden Teuerung in
Paris und in der Provinz, sowie mit der Notlage der Landwirt-
schaft und des Weinbaues beschäftigen. Was den sletzteretrbes
trifft. so wird aus Maeon gemeldet, daß die, Weinpreisie an-
dauernd im Steigen begriffen sind. Rottveine, von denen das Stück-
faß frühe: 70 bis 80 Frcs. kostete, sind auf 150--170 Frcs. ge«
stiegen. Noch teurer find die Weißweine. deren Vorrat vielfach
erschöpft ist. Ein Komltee in Macon will für die Frauen und
Greise, die· allein noch für die Arbeiten in den Weinber en� in
Betracht: kommen, besondere Anweisungen ausarbeiten. In« · ittels
frankreich ist die Lage der Landwirtschaft troftlos, es. fehlt bor
allem an Arbeitern· Für Phosphate und Futtermittel werdenunss
erschwinaliche Preise verlangt. Der Mangel an Fabrzeugen
hat die meisten Grundbesitzer verhindert. ihre Felder: sausgiebigizu
düngen. Die Ernte von 1916 wird darum eine furchtbare Miß-
ernte werden. Zwifchenhändler kaufen alle erreichbaren. Produkte
zu hoben. Preisen auf, so daß die Lebensmittel in den Dörfern
schon ebenfoviel kosten wie in den Stadien. � Jn- ber Gegendsvoii
Tours  dem fruchtbarsten Gebiet Frankreichs. Sieb.! kostet das
Dutzend Gier 2,20 Frcs.  früher 1,10 Frcs.!. die Butter 2,50 Fuss.
das Pfund, Hühner 4-�-5 Frcs., nur die Trüffeln find noch billig.
4--5 Frcs. das Pfund. Die Bauern werden von den; Händlern
shftematischi ausgeplünderh der Hafer« ist von i8 Ins. auf
40 Free. gestiegen. Für Schweine werden bis 115 ,Frcs.  für
50 Kilo! gezahlt �913 betrug der Preis 40 Fries-l Auch
Holz wird überall aiifgelauft, besonders Nußbäsume und
alte Eichen. Es kommt dadurch zwar viel Geld 4aufs Land.
aber die Bewirtschaftung leidet. Aus dem g Same-« und
Loiredepartement wird über ein derart bedrohliches Steigen
der Milchpreife berichtet, daß der Präfekt bereits amtlicheMaß-
nahmen getroffen hat. Man will sehr scharf gegen die Milchhändler
vergeben. die die Milch verteuern. obwohl ber Milchbestand der
alte ist und es in der betreffenden Gegend auch nicht an Futter
fehlt- Der Bürgermeister von Nantes hatu. a. folgende xHöchfts
Pfeife festgefetzn Rinderfilet 2.40 Iris. Numsteck 2.10 Fels«  Entre:
rote 1,90 Iris» Vorderbug 1.10 Fels» Bauch 0,90 Iris. Vom Kalb
kostet die Schulter 1.50 Iris» Lende 1,80 Frks Jn Bordeaux
haben die ftädtischen Behörden die Militärbebörde vergeblich ersucht,
die BersomUUS der Stadt mit Gefrierfleifch au ermöglichen.
man will sich seht angesichts der ungeheuren Fleischteuerung direkt
an das Parlament wenden. �- Alle diese Erscheinungen. zeigen.
daß in Frankreich die Verhältnisse auf dem Lebensmittelmarkt
keineswegs besser liegen als bei uns. Dabei fit aber stets zu be-
denken« daß Franlrefch weitefte Einfubrmögliclikeiten ltatjund
die Einfuhr namentlich von der See aus so iguttoie gar« nicht be·

Samba .- .gen"telsdet.«
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Ergänzungen zu unseren Frontkarten

Die Kampfe um Verdntn
§§ Aus Gens 27. Februar, erfährt die »B. Z. am Mittag�:

Oberstleutnant Rousset fordert im «Petit Parisien« genauere
Tages-berichte, die das Publikum, das mit großer Besorgiiis die
Phasen des gewaltigen Ringens verfolgt, mehr befriedigen, als die
lakonischen Auskünfte der Heeresleitung die allen möglichen Ver-
mutungen Plah lassen Man müsse eingefteben, daß die rück-
wärtige Bewegung der französischeii Truppen zwischen der ersten
Verteidigungslinie und der gutem bezogenen niehrere Kilometer
lang ist. Falls das Rückzugsinanöver d1irch inilitärische Rück-
sichten bedingt sei, sei es von Interesse. den Grund mitzuteilen.
Geschah aber die Rückzugsbewegung unter feindlichem Druck,e.
so besitze das Volk Mut genug, dies, ohne zu erschreckeiy zu er;
fahren. Man dürfe sich keine Illusionen machen. Die Schlacht
werde schwer und lang sein.

§§ Aus Rotterda m, 27. Februar, erfährt die «B.  am
Mittag�: Reuter meldet ans Paris: Das französische Haupt-
quartier bestreitet die gemeldete Eroberung des Forts Douauniont
durch deutfche Truppen Das Fort habe übrigens auch nicht die
Wichtigkein die das deutsche Hauptquartier ihm zuschreibt. Es
sei während der ersten Kriegsmonate laziert worden, sodaß sich
dort kein Geschütz und keine Infanterie befanden. Weiter be-
streitet das Hauptqnartier die Angaben. daß die Deutschen
10000 Gesang-me gemacht haben; die wirkliche Zahl sei nur halb
so groß. In der Woevre-Ebene sei die Zurücknahme der fran-
zösischen Truppen ohne Belästigung erfolgtt Nöudlich Verdun
verstärkten die Franzosen heute Nacht fortwährend ihre
Stellungen.

s »   TebruZHtsckDie bkllielssszadlsl derndBgätteäs be-pri ie so ri e er u en ei er un n er « ter-
reicher ·und»Un»garn bei Durazza Sie führen aus, daß diese Er-
folge die würdigste und zugleich hoffnungsvollste Antwort auf die
Reden Ssasonows und Asquiths bilden. Das �Visite Wiener Tag-
blatt« sagt: Erst zwei Tage ist die deutsche Kraf an ihrer ernsten
Arbeit und schon hat sie einen größeren und weit wichtigeren
Raumgewinn zu verzeichnen als Joffre und French bei dem
riesenhaften Vorsstoß der Alliierten im September vorigen Jahres
innerhalb acht Tagen zu erreichen vermocht haben. Das »Frcmden-
blatt« bemerkt: Wie und raumgreifend die einzelnen
taktischen Durchbrüche von den Deutschen durchgeführt worden sind,
zei t die gross Fahl der GefaiMenen. Das «Deutsche Volksblatt«iieFt jeden a as wi tig te oment bei den jüngsten Erfolgen
der Deuts sen in dem olo alen Raumgewinir der erzielt«wurde.
In der »Osterreichschen Volkszeitnng« heißt es: Auch diesmal war
der Hieb die beste Parade. Nun werden die künstlich aufge-dulverteäiüSiegeseinbilduxigen der Franzosen wie Kartenhäiiser zu-
ammen rzen.

WTB London, 26. Februar. Die ..Moriiiiig Post«
schreibt in einem Leitartikeb Wir müssen den furchtbaren
Charakter des deutschen Angriffs anerkennen. Wir
wei ern uns. in dem energischen Angriff auf die starke StellungTorTeit oder Verzweiflung zu sehen nnd war aus dem einfachen
Grunde. weil eine starke Stellnng ewömlich an« eine Stelle
wichtiger Bedeutung beschützt. Der �reis ist der efahr gleich-
wertig und die Geschichte beweist immer wieder die Richtigkeit der
Auffass daß wenig Stellungen in sich selbst so stark oder so

t verteidigt sind, daß sie uneinnehmbar sind. Laßt uns die
s eutschen deshalb nicht verspotten. Sie versuchen jetzt in Frank-reich baäelbe, was sie in Galizien und Belgien mit gutem Erfolg

taten. ·e trachten, eine tarke Schliisselsstellung mit einer großen
Lawine von Metall und annschaften und mit aller Gründlichkeit
und Kraft des deutschen militärischen Geistes zu erobern. Sie haben
den Zeitpunkt für den Angriff mit gewohnte: Klugheit gewählt.
In der Champagne und Flandern ist der Zustand des Bodens
vermutlich derartig, daß man keinen Gegenangriff unternehmen
kann. Die Deutschen rechnen zweifellos auf die Ruhe an der öst-
lichen Front Die Russen sind im Augenblick anderswo in schwere
Kämp e vermittelt. Das Wetter schützt den größten Teil der
deuts en Linien vor Gegenangriffem und· der oße Wert von
Verdnn als Schlüsselstellung der französischen Linie ist so klar.
daß wir ni t erst zu vermuten brauchen, daß die Deutschen diese
Bewegung e onnen haben, weil sie ausgehungert oder wahn-sinnig sind. Zlian kann vielmelyt sa e , daß sie eine gewaltigeKraftanspaiinung versuchen, um en stieg mit einem Schlage zu
beenden. die, wenn sie mißglückt eine ernstere Nückwirkung auf
ihre inilitärische und deshalb auch politische Lage haben muß.

Aus Frankreich.
T.U. Beim, 27. Februar. »Wie »Frau» niilitaire« meldet.

hat der Kriegsminifter befihlosseiu die für den Froiitdienst
dauernd untauglich geworbenen Offiziere, Unteroffiziere
nnd Korporale der Infanterie in den Kolonien zu verwenden,
damit die Offiziere und Unteroffiziere der Kolonialtruppen als
Ersatz an der französischen Garant eingefielt werden können.

�- "e. i e cusni «
..�....:¬?f.�
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Lstaßstab wie die übrigen Karten.

spDie Überfüllung der Seehäfen bedroht den Wirtschaftsverkehr
iuiscrer Fcsnde in immer steigendem Maße und ist ein nicht
minder gefahrliches Moment als die Tonnageknapptseit und die
hohen Frachtratea «

In »Großbritannien hat die überfsüllung der Häfen
feigen seit dem Beginn des Jahres 1915, vor allem aber beim
Einsetzen unseres U-Bootskrieges gegen die englischen Küsten, eineii
erheblichen Umfang angenommen. Inzwischen hat sich dieser Zu-
stand, der toesentlicls mit der Schließung einzelner englischer
Handelshäfeti und der Gefährdung einzelner Seewege im Zu-
sammenhang steht, noch erheblich verschlimmert Es
ist zwar ein amtlicher ExekutiwLlusschuß für Häfen und
Durchfuhr gebildet worden, welcher sich ausschließlich mit der
überfüllung britischer Häfen beschäftigt, aber bis in allerlctzter
Zeit hat er eine Linderuiig der Verkehrsnot und der mit ihr
zusammenhängenden Klagen nicht schaffen können. Diese Klagen
kommen, vielleicht in noch etwas leidenschaftlicherer Form, aiich
aus Fsrankr eich. Im «L�Echo de Paris« vom 17. Februar 1916
schreibt Victor Eambon über den Hafen von Le Havre, daß er
einer zugekorkteii Flasche gliche Er schreibt auf Grundlage einer
eigenen Vesichtiguiig: »An allen Plätzen entlang den
Kaki? reiben siich Schiffe, deren Ladungen man
geradezu mit einer entnervenden Langsamkeit
löscht, weil die notwendigen technischen Vor-
kehrungen der Zahl nach ungenügend finb.� Endlich
haben wir dieselbe Erscheinung in Italien vor uns. In der
.,Tinies« vom 5. Februar 1916 schrieb ein englischer Schiffsmakler
lnersiiber und beklagte sich, daß die -.anormalen Verhältnisse« in
den Handelshäfen und die dadurch entstehende Verzögerung des
Schiffsverkehrs in anderen Ländern wenigstens durch die
Bezahlung der überliegezeit ausgeglichen werde, während in

Italien diese Bezahlung, wenn überhaupt, so nur nach endloser
Sltiühe durchgesetzt werden könne. Diese Tatsache habe, so führte
man in England mit einem nicht zu verkennenden Vorwurf gegen-
über dem »Buiidesgenossen« aus, die Schwierigkeiten in den Häfen
Italiens noch besonders verschärft.»

Man erkennt aus dem Gesagten.� daß die Verkehrs-
kalamität in den Handelshäfeii heute eine all-
gemeine Tatsache geworden ist, die sich nicht auf einzelne
Häsen befchränkt sondern anscheinend in der ganzen Wirtschafts-
lage begründet ist, welche sich unsere Feinde durch den Krieg ge-
schaffen haben. Die Folgen sind vor allem darin zusehen, daß
die eingefühtten Vorräte nicht rechtzeitig an den Ort des Ver-
brauchs kommen. So schreibt die �inne? am 24. Januar 1916,
daß einige Tage zuvor ungefähr 10 Getreidedanipfer in Gravesend
gelegen hätten- welche nicht löschen konnten. während gerade die
Lageihänser in Liverpool die Möglichkeit gehabt hätten, das
Getreide aufzunehmen. Natürlich bewirkt ein derartiger Zu-
stand, daß trotz der enormen Knappheit an Tonnage der F ra chi-
ranm der Handelsschiffe in durchaus ungenügen-
der Weise ausgenutzt wird. »Ich habe feststellen können«,
so schreibt Victor Eambon in dem obengenannten Artikel, »daß
Dampfey die in normalen Zeiten die Reise von Le Havre nach
New-York und zurück in 6 Wochen machen, heute drei Monate
benötigen, das heißt, ihre jährliche Transportleistnngs-
sähigkeit hat sich um die Hälfte verringert«

Die überfüllung der Häfen hängt zum großen Teil auch mit
der überfülliing der binnenländischen Lagerhäuser zusammen.
welche wiederum auf ein mangelhaftes Fsunktionieren des Eisen-
bahnsysteins zurückzuführen ist. Der Güterbahnhof von Le Satire,
so schreibt Victor Cambom sei von drei Tagen an zwei Tagen
für Güterscndungeii geschlossen Der entsprechende Bahnhof in
Paris sei überhaupt geschlossem der Güterwagenmangel in grau!�
reich sei zum Verzweifelnz man erwarte zwar 86000 Güterwagen
aus Amerika, aber er nehme an, daß diese infolge des mangelnden
Frachtraiimes nicht herüberkoninien könnten. »Wenn die Schiffe
in New-York fehlen« so schreibt er, »Um das Material für unsere
West-Bahn zu transportierem weil man die Schiffe in Le Havre
nicht löschen kann, und wenn man wiederum die Schiffe in Le
qksavie nicht löschen kann, weil das Eisenbahnmaterial aus den
Vereiiiigten Staaten nicht ankommt, so kann man sich lange und
ohne Erfolg in diesem Kreise herumdrehen« -

Die überfüllung der West-französischen Häfen. welche hier in
so drastischer Weise beschrieben wird, ist eine Tatsache, die für
uns von erheblichem Interesse ist. Man hat die Vermutung aus-
gesprochen, daß im Falle einer starken Vedrohuug der cncsliscljcii
Weitkiiste durch deutsche Unterseeboote die Engländer versuchen

,--·..·».

würden, Getreidetraiisporte über Marseille zu leiten und von dort f

�- durch Frankreich durch und über die Westhäfen sind! Gvr o  s
b r i t a n n i e n zu bringen. Ganz abklsskhell Vawlli VEXB Ei�
derartiger Transport per Achse durch Frankreich die ohnehin schr
hohen Weizenpreise noch ganz erheblich verteuern iniifgte, innig, an-
gesichts der Verkelsrskciiiialitiit in ben französischen Hafen, die sich
von Tag zu Tag steigert, ein solcher Transport zur v o l l i g e u
Unmöglichkeit gehören. Hier ist jedenfalls cin
Sicherheitsventil für die Ernährung der eng«-
lischen Volkswirtschaft nicht vorhanden.

Wer« Feenweg.
WTB London, 28. Februar.  Reiiter.! Die Peuinfiilar und

OkientqkGesellschaft gibt bekannt: Von den 119 PAHUAIEITKU
der »Maloja« dürften die meisten gerettet sein. »Das Schiff
wurde zwischen Dover und Folkestone am hinteren Teil von einer
Mine getroffen; es herrschte hohe See. Der Kapitan versuchte
vergeblich, das Schiff auf ben Strand zu setzest, aber der Biaschineiw
raum war überflutet. _

Die Geretteten der »Maloja« sind gestern abend in London
angekommen. Sie erklärten, daß sich die Explosion vormittags
11 Uhr ereignete, als die meisten Passagiere auf Drei» waren. Das
Schiff begann sofort überzuholem so daß es unmöglich war, einen
Teil der Boote zu benutzen. Die Passagiere eines Bootes fielen
beim Niederlassen in das Wasser. Es herrschte keine Panik. Ver-
schiedene Personen mußten über Bord springen, da das Schiff
binnen zehn Minuten sank, viele wurden verwundet; Nach der
osfiziellen Schisfsliste befanden sich 42 Frauen und 18 Kinder an
Bord. Es sollen nach den letzten �Berichten insgesaint 411 Personen
an Bord gewesen fein. 83 von 214 Laskaren sind ertrunken.

WTB Vlissingciy 28. Februar. Zum Untergang des
Danip fers Mecklenburg wird noch genieldet: Der Dauipfer verließ
wie gewöhnlich am 27. Februar morgens Tilbury Docks und erreichteGallopei-Leuchtschiff 11 Uhr 30 Elliiniiten. Dort stieß das Schiffe auf
eine Mine und sank. Außer dec Mannschafh ungefahr .50 Wann,
waren 23 Passagiere an Bord. Alle bestiegeii » die Rettungsbootc.
Sie wurden von drei Dampferm von denen zwei die Westerdyk und
die Winterswyk waren, aufgenommen. »Der erste Danipfer ist unter-
wegs nach Rotterdam, während die beiden andern» ihre·Fahrt nach
England fortsetzen. Auch die Post konnte· in Sicherheit gebmchl
werden. über die Katastrophe selbst ist ·n»ichts Naheres be-
kannt. Morgen fährt kein Dainpfer von Vlissingen»ab, es heißt
sogar, das; die Zeelandgesellschagt den Dienst vorläufig überhaupt auf·
geben wird, da ihr nur noch er Dampfer Oran1e, Nassau zu Ver-
fügung steht. Die anderen Dainpfeu durchweg Ratsdauipfer, werden
wegen der großen Minengefahr zuruckbehaltem

WTB. London, 28. Februar.  Reuter.! Der französischs DHIMPfEV
,,Trignac« ist in der Nordsee gesunken. Funf Mann sind ge-
rettet worden, 26 werden vermißt.

§§ Aus Ge n f, 27. Februar, erfährt dsise »B.  a. OF  Laut
einer Meldung bei? »Petit Var-isten« ans M a rseille lvef in den
dortigen Hafen ber Dianipfer ,,Samva« ein mit der Mannschaft
bete euiglisclsien Schiffes ,,D enaly«, das voii einem deutschen
UaVsoot versenkt wurde. ,,Denialt!« war 2987 Tonnen groß.

Jtalienische Lügen.
WTV Wien, 27. Februar. Zu einem von der Xlgenzia Stefani«

verbreiteten Bericht, daß in den ersten Tagen des Januars ein
österreichischsungarisches Unterseeboot versenkt worden
und zwei andere Unterseeboote höchstwahrscheinlich in den-
selben Tagen verloren gegangen sein fallen. wird von zuftändiger
Seite bemerkt, daß diese Meldung glatt erfunden ist.

Auszeichnung österreichischer Heer-führen
WTB Wien, 28. Februar. Kaiser Franz Iosef ernannte die

Generale der Jnfanterie Grafen Beck und Erzherzog Josef
Ferdinand, den General der Kavallerie Grafen Paar, den
General der Infanterie Freiherrn von Bolfras, den Feldzeugi
meister Freiherrn von sisrobatin und den General der Infanterie
von Koeveß zu Generalobersten

Italien und Deutschland.
§§ Dein: sranzöfischen Ddinifterpräsiidmten Bewies I

wise dein »B-erl. Tiageblatt« mitgeteilt wird. Vki seinem Besu
-in Rom zu verstehen gegeben worden, Italien könne
Deutschland nicht den Krieg erklären. weil das Volk
es nsicht dulde Vielleicht find-et diese Meldung eine gewisse Gnu
klärung in einein römischen Brief-e des Amftevdasner .,A-lgatneen
HaaideslsblaW vom 25. Febmau in beim es cheiäti «

Die Bewunderung vieler Itialisener für das technische Können
der Deutschen ist geradezu rührend. Das GemanisckyKolossale
macht z. B. auf sie viel mehr Eindruck· als die seist-trugen graut»
reichs, die einsam voruntseiklsfreiten Neutralen allerdings noch größere
Bewunderung abnötigeti müsse.  Hierzu darf man wohl ein Frag-
zeichen machen.! skrupp lieferte ja viel mehr ins Ausland als
Schneider, hat also viel mehr Arbeitskräfte und Viaschisnen für
sich nnd sein Vaterland zur Verfügung, und alle sein-e Fabrikem
Misnen und Hockföfen usw. sind unversehrt. wähnend Frankreich . . .
Aber Frankreich ist die ,,lat«eiiiische Schwester« nnd Deutschlaiid �-
ja, über Deutschland denken die Itialienier ein wenig wie ein kleiner
Iunige über seinen Vater, der »stärker ist als jeder andere Menschc
Die Osterreicheu vor denen sie fnibher nicht besonders vsitel Respekt
hatten -�� besonsders nicht vor ihrer Klugheit � bekommen Von den:
Glanz der deutschen Größe im auch etwas ab.

Dr. Michahelles Gesandter in Christiania
§§ Der Gesandte, Wirkliche Geheime Rat Dr. �iicbabelleä, ist

dazu ausersehen, nach Wiederherstellung seiner Gesundheit den
Gesandienposten in Christiania zu übernehmen, der zur Zeit
von dem Legationssekretär Prinzen Viktor zu Wied als Geschäfts-
träger verwaltet wird.

Aus Rußlaiitu
WTJB Einem Amsterdamer Blatte zufolge ineldet die �Sinne?

aus Petersburg, daß Sozisalsdeanokrat Chejdze in ein-er in
der Dusma gehaltenen Rede in Abrede gestellt hat. daß alle Krieg«
führend-en für die Verteidigung des Limrdes mid der Freiheit
kämpftern Er stelle sich auf die Seite der Den t s chienfr eunde,
die den Friede-I Vkkme Amisexion und ohne

wtünschteit 
Japan.

bbl. Aus Tokio wird Petersburger Blättern gemeldet, daß
neuerdings zwischen der biegsieruiiszg und der Ersten japanischen
Kammer ein h e ftige r K o n f l i kt in der Frage der Miinitions-
und Waffenlieferung an Rußland ausgebrochen ist. Die Mehrheit
der Ersten Kammer ist mit der Praxis der Regierung in dieser
Angelegenheit nicht zufrieden unb vertritt die Ansicht, daß die
Einnahmen aus diesen Lieferungeii durchaus nicht dein Mkhget
zugute kommen, sondern durch andere Bttindn-ispflichteii«, nie dem
Lan-de schädlich sind, wieder auf ebraucht werden. Wenn dem Lande
durch die Munitions- und Was enlieferungeii kein Nutzen erwachssa
so sei es in Anbetracht der augenblicklichen politischen Lin-ge weit
vorteilhafter. die Liseferungen ganz einzustellen und
die Produktion im eigen-en Land-e zu behalten. Ossfensichtlich
arbeitet die Kammer aus den Sturz des Kabinextes
Okuina hin



I· .

per Itrteg der Wirbel.
» WTQ Konftantinopeh 27, Februar. Das Hauptquartier teilt

init»: An» der Dardanellenfront zwangen wir vorgeftern
einige feindli Zerftorey die die Umgebung von Yenischehir unb
Orchanie be offen. durch das» Feuer unserer Batterien, sich zii
entfernen. s ist» keine Nachricht, die eine wichtige Veränderung
nieldeh von den ubrigen Fronten eingetroffen.

Veschlagiiahmte Post.
WTQ Amsterdam, 29. Februar. Von dem Dampfer Jköntgin

der Niederland» wurde die für die Mittelmächte von Frankreich
bestimmte Post und die ganze Paketpost in England zurück-

gehalten. 
pas Eltern-e Kreuz.

Das Eiseriie Kreuz 2. Klasse erhielten: Assistenzarzt Fritz
G a ß m a n n: Ofsfiziersstellvertreter Heini. H o p f, Feld-Art.-
biegt. 42. Sohn des Brauereiibesitzers Wilhelm Hopf in Gräbscheiix
"«Kriegsfr. Unteroffz. und Ofsiziiiersasspirant Jngenieirr Walter
Grothe Sohn des Kaufiiinriitns Gseorg Grothe in Broslauz Ams-
fetter Kaufmann Friß G rädler aius Biseslcrm

Sonstige Meldungem
WTZIL Bei der gestrigen Erö fnung des brandeiiburgischeii

Provinziallaiidtages gedachte der räsideiit unseres tapferen
Heere-s und der Arbeiter aller Stände. die iii der Heiiiiat tätig
sind, »i»im uns zu helfen, in diesem Weltkricge zii siegen. »Mit
Stolz , sagte er, ,,erfullt es den Landtag, daß es Braiidenbuiger
»oa»»reii,»» die auch den herrlichen Sieg bei Verdun errungen
Ja en. �-

WTB. Rom 27. Februar. » Die ,,Agenzia Stefani« meldet
Hall! dem ,,L.!cesfagero«, daß bei deni gestrigen Eisenbahnunglück
bei Cortona 18 Personen umgekommen und 79 verletzt
worden sind
»  Griffel, 27. Februar. Gestern spät abends explodierte
in einem hiesigen Hause eine von einein Miisketier als Feld-
andcnken »mitg»ebraclsste»» »Handgranate, tötete den
2l.ltusketie·r, seinen fiinssahrigen Neffen, sowie einen anderen
dknabcii und verletzte drei weitere Personen sehr schwer. Eine
Person wurde leichter verletzt. «»

Ost«

Aus» dem preußischen Haushaltoausschussa
»» w. Der iserstiiiskte Lliissclsiiss des» Ab»g eordnetenhauses

fiiispdcn Siaatslsaiislsalt genehmigte in seiner lebten Sitzung eine
Reihe von Einzeletats. Bei deiii Etat der Lotterievew
ioaltiing lagen zwei Petitionen» des Vereins in-
»a»kti»ver»Offiziere der deutschen »Arm,ee und Marine vor,
oie eine ging dahin, da; die Lotteriekollekteure Beamtenqualität
er»halteii»»uiid ihnen au die Steinpelverteiliing mit fester Ver-
giitiiiig iibertrageii werden» sollcz die» andere, daß die Lotterie-
tollekten inogliclfst pensioiiierteii Ofsizieren gegeben werden sollen.
Jkrder Erorteriiiig wurde»b»etoiit,»das3 auch Reserve- und Landwehw
«!»»»-ssi»zi»e»re, »die kriegsbescl!cidigt»»fcien, oder aus anderen Gründen-
Berucksiclsti»guiig»»iserdieiil«eii, sur dieaibertragiing voii Lotterie-
kollckteii in »Betracht konimeii niußteir �� ubcr die erste
Petition ing der Ausschuß zur Tagesordnung »über, die
zw eit»e tour e der Regierung zur Erwägung uberwiesen.

»Bei dem Etat des Abgeordnetenhauses wurde ein Antrag be-
trefsend freie Fahrt der Abgeordneten auf allenpreiißifsseiåkltahnen wahrend der ganzen Legislatiirperiode mit 14
gegen � «- iminen an genommen.

Bei dem Etat der Vanverivaltuiig wurde u. a.
folgender A ntrackg »ang enomm en: »Das Haus der Abge-
ordneten wolle bes stießen, die»»Kgl·. Staatsregierung zu» ersuchem
iioch während des Krieaes Fu: jedes Strom gsebiet eine
Organisation zu» ihaf en, die» unter Zu iehiing von Schiff-
fahrtsinteressenten dafür Sorge trägt, das vor andeiie Schiffs-
iii»»aterial in» eiiiein Zustande u erhalten, daß es nicht niir
isoahreiid des Krieges brauchbar b eibt, sondern aiich iiach dem
Kriege sofort in vollem Unifaiige fiir den Wasserverkelsr im
Binneiilande und »von uiid nach iinseren Seehäfen nutzbar gemacht
werden kann. Die Organisation hatte zugleich die Aufgabe, im
slriege ziir» Ergänzung der Eifeiibahneii auf eine weitgehende
Fgeranziehung der Schiffahrt zuni Austausch der
L- r z e a»n Es f e zwischen Zltesxen uikgllpstend l!inziii»iii;»ken, Uwczbeinanien is ie in ro sein in ange iegeii en un em n er-gsaiigeqahiisaesetztenb Hkgåfzzäige de»:»»»zu den Fahnen einberufeneninze i er zu eru i igen areii·

Für den weiteren Ausbau der Halli schutzwerkewurden als erste Rate 100 000 Mark betoilIigt. glitt Bauten im
Wattenineein durch die die Halligen gegen den Untergang geschützt
»und die Land ewiiinung gefördert werden soll, sind seit 1896 rund
4800000 Mar aufgewendet» worden. »» Die erbauten Werke be-
dürfen der Ergänzung. Die Halli flache »» hinter den schweren
Werken an der Westseite muß dur Aufhohiing der Werke gegen
die Wirkung der überfchlagenden Wellen gesichert werden. Auf der
Ostseite der Jnfeln entstehen von Natur Anlandiingeii,»zu deren
Beschleunigun nur leichte Werke zu erbauen sind. Die leicht-
gebauten Ver ndungsdamme zwischen den Halligen Oland und
Oland-La:n eneß, die in den letzten beiden Jahren durch Stürme
stark bescha igt worden sind, müssen in stärkerser Vauart wieder
hergestellt werden. Die Gesamtkosten betragen 1645 000 Mark.

Hchcekiea
Zur Lösung der äartofselfraga

st- Die im heutigen Mittagblatte d. Ztg. wiedergegebene
Vekanntmachung der Reichsleitung über die Kartoffel-
Enteignung ent pricht im wesentlichen deii Wünschen, die
in der großen itzung der Landwirtfchaftskammer aiii
Sonnabend in Breslau zum Ausdruck gebracht worden sind
hinsichtlich einer beschleunigten Regelung der Ver orgungs-gragex nur der auf nur 1% Pfund festgesetzte edarf für
ie landwirtschaftliche Bevölkerung dürfte starken Bedenken

und Widersprüchen begegnen. Vor allem i t aber unbedingt
und fchleunigste einwandfreie Festftellun er für die noch
nicht. genü end verforgten Städte erfor etlichen Karte el-
mengen no rvenbig, damit einseitige und überflüssige e-
unriihigungen und Eingriffe möglichst vermieden werden.

Die gleichzeitig durch W.T.B. gemeldete Anordnung
für Ostpreußem daß die  Enteignung auch ge enüber Kartoffel-
Erzeugern auf weniger als 1 Hektar nbau läche zu-
lässig ist, entspricht natürlich einer allgemeinen erfügunund ist auch für die Provinz Schlesien bereits durch
eiiiewVerordnung des Oberpräsidenten bekannt gegeben
wor .

neuer mablverein.
its Der Neue Wahlverein von 1878 Frei-

konservativer Verein Vreslau hielt nach zwei-
jährigen durch den Krieg veranlaßte: Pause am Sonnabend
abend im ��bnig von Ungarn« wieder eine General-
Versammlung ab, um seinen Mitgliedern, von denen eine
Qlnzahl iii Feldgrau erschien, Rechenschaft über die letzten
beiden Jahre zu geben. Der Vorsitzende Justizrat Dr. Peucker
begrüßte die Versammlung mit einer Anspruch, in der ei· der
Taten unserer Truppen und der wirtschaftlichen Arbeit hinter
der Front gedachte.

Unserer niilitäris
machuiigeii hinter der

cl en Mobilmachung folgten bald die Mobil-
ärmer; zunächst die ch aritwtive: Rates·

l

fstreuz und Nationaler Frauendienst sind die
unfereui Herzen eingetragenen beiden Firmen, welche ihre segens-
reiche, allgemein bekannte Tätigkeit, letztere namentli in unserer
Stadt, entfalteten. Der charitativen Mobilmachung olgten bald
die wirtschaftlichen. Neue Organisationen wurden ge-
schaffen, Staats- und Gemeindc-Sozialisinus forgten für die ge-
rechte Verteilung des notwendigsten Lebensunterhalts Hinter der
Front wurde aber auch bei uns tm Gegens zu unseren Feinden
im» eigenen Lande das Kisiegsmaterial »Es miedet und von der
Wissenschaft ungeahnte Aufgaben für iegszwecke gelöst. Um
den Wert der finanziellen Mobilmachung zu skizziereiu genügt es,
auf die Tatsache hinzuweisen. daß 21 Milliaiden Mark allein in
einein Jahre von uns auf-gebracht wurden. Alle diese Mobil-
inachungen und der Ersatz der ehlenden männlichen Kräfte waren
wiedernur möglich durch die kobilmachiing speziell des weib-
lichen Arbeitsmarktes iiiid der weiblichen, ehrenamtlich
wirkenden Kräfte aller Stände. Wir in Breslaii haben die größte
Veranlassung, mit Dank und Hochachtung aller derjenigen Männer
unb Frauen iin inimobilen Dienste hinter der Front, namentlich
aber der im Nationalen Frauendienst stehenden Personen, auch an
dieser Stelle zu gedenken. Der Redner hob dann die Leistungen
der Technik hervor. Der deutsche Lokomotivführer sorgte da-
für, daß unsere Truppen bald im Westen, bald im Osten unb
6iiboften Verwendung finden konnten. Die Erfolge unserer
Technik waren bis zum Kriegsanfang so gewaltig geworden, daß
es fiir sie keine Schwierigkeit mehr gab. gleichviel, ob es sich
um die Tiefen des Meeres oder die höchsten Regionen der Luft
handelte. Die Entwicklung der modernen Technik gibt dem
heutigen Kriege das eigentümliche furchtbare Gepräge. Der
Kampf« draußen ist nicht niehr nur ein Kampf der Pkenschenkräfta
sondern der von der Technik in den Dienst der Menschen gerufenen,
entfesselten»Naturkräfte geworden. »

Der tiefen Dankbarkeit gegen tin-see tapferen? Heer, seine
Führer und dem obersten Kriegsherrn gab der Vorsihende Aus·
druck in einein dreifachen Hoch auf den Kaiser, das von der Ver-
sammlung begeistert aufgenommen wurde.

Der Vorsitzende gedachte dann der in den beiden Jahren ver-
storbenen illlitglieber. besonders derjenigen, die draußen den Helden-
tod fürs Vaterland erlitten haben. Jn ihrer langen Reihe be-
findet fiel! auch Regierungsrat Meyer. dessen Name insofern
mit dem Verein aufs engste verknüpft ist, als er die treibende
Kraft war, daß der Verein seine politische Stellung durch den
Zusatz Freikonservativer Verein zu feinem Namen bestimmter

von den Plätzen geehrt. Der Jahresbericht war kurz, denn eine
politische Tätigkeit hat der Verein, indem er fiel; aiifs strengste
an die Parole des Burgfriedens hielt, nicht ausgeübt. Den
Kasisenbericht erstattete Professor Dr. Goelich. Mit der
Entlastung des Vorstandes wurde der besondere Dank ansden lang-
bewährteii Kassen und Schriftfiihrer Kaufmann Scheche ver-
bunden. Die Neuwahl des Vorstandes ergab dessen Wiederwahl
und die Ausfülliing bei: eingetretenen Liicken nach dem Vorschlage
des Vorstandes. .

Zum Schluß berichtete der Landtagssabgeordiiete
Dr. Wagner über die gegenwärtigen Verhandlungen ini Ab«
geordnetenhause

Aus dem Material griff er besonders die beiden Gesetzentwürfe
über die Einrichtiing von Schä« ungsämtern und Stadt-
f chaften heraus, über deren nbalt und bisheriges Schicksal
die Les-er durch die ausführlichen Parlamentsbericlste der Schles.
Ztg. eingehend iinterriclstet»sind. Der Redner beleuchtete die Be-deutung der »sehr smpathisch begrüßten Entwürfe für die Ge-
fundung des tädtis en Realkredits und setzte an Hand der Er-
örterungen über sie im Abgeordnetenhaiise wie in der Kommission
auseinander, worin die dagegen geäußerten Bedenken bestehen.
Ihr» Schwerpunkt liegt in den fehlenden Grundsätzen für die
Schätziing Während aus den Kreisen der Abgeordneten unbedingt
eine völlige Klarstellung in dieser Richtung verlangt Wind, hat
die Regierung im Hause wie in der Kommission das Hineinarbeitcii
von Richtlinien der Schätzung in das Gesetz für unmöglich erklärt»
Danach erscheint das Schicksal beider Gesetze noch völlig unsicher,
denn die Frage der Schätzung ist ein Punkt, an dem sie scheitern
könnten. Eine andere Frage, die der Redner ebensalls aiisführlicher
behandelte, war der im Hause und in der Kommission erörterte
Geburtenrückgaing mit all den damit kund mit: der
Säuglingssterblichkett in Zufammenhan stehenden

wurden, ging hervor, daß wir es hier mit einer der ernstesten und
für die Zukunft Deutschlands schwerstwiegendeii Fragen zu tun
haben, in denen unbedingt» diirch gesetzliche Maßna men wird Ab-
hilfe geschaffen werden müssen.

Mit dem Dank an den Vortragenden für seine mit Beifall
aufgenommenen Darlegungen wurde die Versammlung ge-
schloss en.

Verbreitung von Druckfchriftem
L a: Der Stellvertretende Kommandierende General des«
V1 Armeekorps veröffentlicht folgende Anordnung:

§1. Es ist verboten, Druckschriften zu verbreiten, in denen
die in § 6 des Gesetzes über die Presse vom 7. Mai 1874  Reichsges.-
VI. S. 65! vorgeschriebenen Angaben fehlen.

Anmerkung: § 6 lautet: Auf jeder im Geltungsbereich dieses
Gese es erscheinenden Druckschrift muß der Name iind Wohnort
des riickers undjwenn sie für den Buchhandel oder sonst zur
Verbreitung bestimmt ist» der Name und Wohnort des Verlegers,
oder �-� beim 6elbftvertriebe der Druckschrift �-� des Verfassers
oder Herausgebers genannt sein. An Stelle des Namens des
Druikers oder Verlegers genügt die Angabe der in das Handels-
register eingetragenen Firma. Ausgenommen von dieser Vorschrift
ind die nur zu den Zwecken des Gewerbes und Verkehrs. des
äuslichen und gefelltgen »Lebens dienenden Druckschriftem als:

Formularr. PreiszetteL Visitenkarten u. bgl.� sowie Stimmzettel
fiir ö entliche Wahlen, sofern ie nichts weiter a»ls Zweck, eit und
Ort er Wahl und die Bezei nung der zu wahlenden ersonen
enthalten. .

§ 2. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft. Sind mildernde Umstände vorhanden, fo kann auf

sHaft oder auf Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark erkannt
werden. »

R8 8. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in rast.

Diese Anordnung ist von den Kommandanten auch für den
Bereich der Festungen Breslau und  Elan in Geltung gesetzt
worden.

ab. tschi-ex, 27. Februar. Der Kreisausfchdtß bei« lvß in
feiner g trigen itzung eine Verbratiehsreqelung für den erlebt
mit Bu ter und Margarine im se Hirfchberg Voni
28. d. M. ab dürfen Butter und Margarine nur gegen Vorzeigiing
der Brotbüclser oder Zusagbrotkarten abgegeben werden und zwar
ärhädlt jeder Eintsoäsner ii ez sechs Jsakzrgewöclseäitäich 175 Gåaiainhin er unter 6 �a rcn 75 ramm un r n a er einer u aß-brotkarte außer-dem noch 50 Gramm wöchentlsclx

» ��-ff. ßnnbeßbnt. 26. Februar. Vom l. März ab wird für. vor-
lauft 80 Flkinder der ärmeren Bevölkerung durch den Vater-
landi chen Frauenvei·»ein» eine »Kinderküche« eingerichtet, wo ihnen
sur _15 Pfg. ein reichliches und schniackhaftes Mittagbrot ver-
abreicht werden soll.

» alcjöreßlan, 28.Februar.» Na stehende öffentliche Anerkennnung
wird ini Aintsblatt der König! chen Regierung zu Köslin Nr. 4

[von 1916 verö entlicht: »Am 5.» iili v. J. hat Fräulein Luise
Schmidt aus reslaiySchwerin

in!

kund-gab. Das Gedächtnis der Verstorbenen wurde durch Erhebenf

Fragen. Aus den Ausführungen, die zum Teil statisti d! beleuchtet«

I
anstaltsdirektors Dr. ich. Schiiiidt daselbst, den Schüler Ernst Mein;
aus Greifswald ini Ostsee-bade Henkenhagem Kreis Kolbergkstorlin
vom Tode desErtrinkeiis gerettet. Esel! bringe diese mit Mut
und Entschlossenheit vollbracht; Tat hiermit »lobend giirrffentlichenKenntnis-X« ��»Frc»iiilein Schniidt ist Schiilerin der iesigen König-
lichen Akadeniie für Kunst und Kunstgewerve

-� Aiis den Polizcilichen O.lkeldiingcii. Gestohlen wurden
in der Nacht zum 20. Februar aus den Anlagen an der Lutherkirche
auf der Sudseite 50 bis 60 der stadtischen Gartenverkoaltung ge-
börende tlltahoniensträuchen die abgebrochen wurden, in derselben
Nacht auf dein alten Nkauritiusfriedtsof von zwei Lebensbaumen
sämtliche Zweige, in der Nacht zum 20. Februar ferner durch Ein-
bruch bei einem Scbankwirt Freiburgerstraße 15 Warten» im Werte
von 35 Mk. und 17 Mk. und vares Geld. -� »Jn der eit voni 23.
bis zum 25. Februar aus einer Wohnung Grabschenex traße 78 ein
Fünfzicp iind ein Zwanzigmarkscheim ein Dreimarkstiick und 9 Mk.
in Silber- und Kiipfergeld einer Vorkostlsändlerin Loliestraße 6 in
der Nacht zum 18. Februar aus der Küche zwei Vierpfundbrote
und acht  Semmeln, aus dem Heller eines skaiifmaiiiis Bohrauers
straße 31 in der Naiht ziiiii 26. Febrnarein Stück eiiigevokeltes Rind-
fleisch, am 26. Februar, vormittags, einer Handlerin in der Markt-halle I eine schwarze Lederkzeldtasclse mit 1.70 Mk. aus der Jackettitasche, am 26. Februar, in er Zeit von 8 bis 1035 Uhr vormittags-
aus der Wohnung eines Kran enkassenangestelltem Rosenftraße 18,
149 Mk.  in neuen 5-, 8-, 2- und 1-Markstucken!.

Ain Sonntag, früh 5 Uhr, wurden die Sanitcitsniannfchaften
der Feuerwehr ncstb Kohlenstraße 16 gerufen. Dor»t war infolge
Schadhaftigkeit der Ofenanlage Kohlengas aus einem scherzten
Ofen in zwei Schlafraume gedrungen. n dem»»einen e anden
sich drei junge Mädchen, die jedoch nur leicht betaubt waren, als
man sie aus dem mit Gas gefullten Raum herausholte,» und sich
daher bald erhalten. Dagegen war e»in Lehrer, der in einem
anderen Zimmer schlief, schwerer vergiftet und mußte nach dein
ülllerheiligenssHospital gebracht» werden. » Tot aufgefunden
wurde am Sonntag friih in einem Stalle in Zimpel ein etwa in
den 50er Jahren ftehender unbekannter Mann. Seine Leiche »ist in
das Schauhaus geschafft »worden. -»-� Ain Sonntags» nachmittags
gegen W, Uhr, stürzte» in » den Eisenwerkstatten iebenbufener:
straße 83 ein Schloiser in einen Schacht. �- Er wiirde bewußtlos-
von der Feuerwehr nach dem Wenzob anckesKrankenbaus Fe-schafft. �- Ylm Sonntag, nachmittags 11/, U r, sprang ein 18 Ja re
alter Schneider auf ber Gustav-Frehtag-Straße, Ecke Herdainftraßr.
von einein fahrenden Straßenbahnzuge und erlitt einen Bruch
des linken Unterschenkels

Hain
Dei: günstige Stand unserer Sparkassein ·

· Die deutschen Sparkassen haben sich im Januar d. J.
glänzend entwickelt. Ein solcher Kapit a lzufluß wie ini ver-
flosfenen Monat ist, wie die »Sparkasse« berichtet, nochni cht da-
gew es en. Der Zuwachs der gesamten deutschen Sparkassen im
Januar ist auf mindestens 440 Millionen gegen 390 Millionen im
Januar des Vorjahres zu zählen. Dabei ist erfreulich zu beob-
achten, daß nicht nur der G esamtb etr a g gewachsen ist, sondern
die Z ahl der Posten, aiis denen fiel! diese Riefenfunime zu-
sainiiiensetzh ist g e ftie ge n. Es kamen nämlich auf je 100 Spar-
kasscnbücher dieses Mal 17 Einzahlungsposten gegen 15 im Vor-
monat vorigen Jahres. Auch der Februar verspricht, soweit Nach-
richten bekannt geworden find, wieder ein günstiges Ergebnis
zu zeitigen.

· Versammlung Breslauer Vörsenintercssentem Die an der
Börse Verssainnielten stehen andauernd unter dein tiefen Eindruck,
den unsere großen Wasffenerfolge im Westen unb in
A lbanie n im deutschen Volke hervorgerufen haben. Die
Hoffnung auf ein Gelingen der Pläne imserer Heeresleitiing ist
so groß, daß »die Stimmung hiervon beeinflußt treiben mußte. -�-«
Wenn die Tätigkeit an der Börse nicht stärker in Erscheinung
getreten ist, wie in der Vorwoche so lag dies vor allem im dem
Bestreben, alle Finainzkräfte für die kommende Kriegs-
anleihe bereit zu halten. �- Daher haben die Kur-se im: all:
gemeinen keine Veränderungen erfahren. Von Divisdendenpapiereii
wurden Oberschsl-ef. Eifenbailsiibedarf und Archimeides höher bezahlt.
� Heiiiiische Fonds stellten sich nur teilweise besser. s�-
Polnische Pfandbriiefe fchwächten sich, im Zusammenhang mit der
Rubelsch:väche, ab. -� Tägliches Geld nur wieder methr gefragt.

WTB Berlin, 28. Februar. Börjenbericht Jnfolge der guten
Nachrichten von der Westfrontuvar die Stimmung im Binsen-
verkehr recht zuver i t»»lich. »Das Geschaftwar jedoch nicht
besonders lebhaft und s rankte sich nur auf einzelne Papiere
Ersdölaktien waren anfangs etwas Mutter. Sie konnten sich
später wieder befestigen Von Montanpckpieren waren Phönix,
und Bismarclhiittespbevorzugt Die Sende hielten sich aber auf
dem vorgestrigen Niveau. Einzelne Umsatze fanden in Schiffahrt-s-
werten zu leicht abgeschwächten Kursen statt. Deutsche Anleihen

---��

. waren unverändert.
Berlin 28. Februar. Auslandswechsel. Amtliche Kurse furtelegraphiscbe Auszahlung Die Banken kaufen zum Geldkurs und ver·
enlieu zum Briefkurs.

sitt. » 28. 26. Illtgk. 28. W.
f �- New-York 1 Doll. 5,41 G 5,40 c; Eis-z Norwegen 100 Kr. LZdl/. B 155 B

o. 5,43 B 5,42 B 45/, Schweiz . 100 Fr. 105%, 6 1055/4 G
4V, Holland 100Guld. 2361/4 G 236 G do. 1051/, B lobt! B

o. 236% o usw, r. 5 cost-»Das. 100 Kr. 70,25 a 69,9 n
s Dänemark 100Kr.1541/4 c; 1541/, e do. _ 70.30 n 10.05 I

d0. 15554 B 155 B 6 Rumänien 100Lei. 84% G 85 G
W« Schweden 100 Kr. 154% G 154V, G . » 8574 B 85% Bdo. » 1551.4 B 155 B 6V, BuIgarIenIOOLeWn 77V G VI, G
by« Norwegen 100 In. 154% G 154% G do. 781g B 78 2 B

Paris. 26. B�ebruer.  FonilskurseJ
l 26. 23. | . TO. f 28.

3%frau.hnlc. 6150 -�--sskI..-» i· �13700418900
l%5llll.lul.lnl. 91 60 91 80 sum! . i . sc! � 300--
IX, Iii::.v.19ll6. 88 50 83 50 llanm� . . . --* ---
3% de. I. 189|. 53 40 -�-� Halm: Fabrik. - «· �-
l% Türken . . . � «�- � �- le ssplits . . · 107 00 108 sc
siiiiqiis de Puls . 835- --� Tuiila . . . . �� -� ei�lrammtomp �� -- �- «�
Cndll lyonnali . 970 �. 970 -� Rio Tinlo . . 1772 cli fmm Calls:-
ünlin Pisistrat ��-�- -��-- Cm limi- . h! --�-� ��-
Plntlnc. . . . . -��-440 -� China  im: . 849 llsimilltsls . . -- -�--
Tliommi seitens. 582 - 540 �-� Inst: topper . i ----i ---

ö% Franz. Anleihe 87.65. Malakka ��,�-. C-outchouc --.-�.
� ,WTV� London, 26. Februar. 294% Engl. Con ols 58, 5% Ar en·

timer v� 1886 96%.4°/o Brasilianer v. 1889 ON, 4% a aner v. 189 iii

c« mittelst�? g: « n» ssiissssse Ist» e. 4- ers« is«--, i , n iaii aci c ieNationalRailwa s of Meriko «, xgnfishlvania -, Soirtbern Paci c
103, Union Pakt» c 138%, Unit. tates Steel Corp. 85%, Anacon aCI! per EIN, Nie· Tinto 60 . Cbartered 10/7. De Beers 9%, Gold-
fte ds 13/9. cindmines 3%. äirivatbißlont ��. Silber -.

A Gdjßllerwdye imd Gitarre: Rammgarnivinnerei-IL-m. J«
der Aufftchtsratssitziing vom 87. Februar d. J. wurde
bsfchlosssem der zum 7. März d. J. einberufenen ordentlichen
Genieralversaiinmliincz die Verteilung von 7 Prozent Divi-
dende � Prozent i. V.! zur Verteilung vorzuschlasgem

WTV Berlin, 28.»Februar. Frühmarkt Jm Warenhandel er-
mittelte Preise: Auslandisches Maismehl 96 bis 108, Pferdemöhren
4,40, trockene geschrotete Rübenbrocken 53,50 bis 54,00, Zichokiem
brockcn 47 Dis 48, Weizenspelz 14,50 bis 15,50, Runkelriiben 2,50
pro Zentner, Spelzspreuinehl 80 bis 31, getroclnete Rübenschni el
58 bis 61, blaue niib gelbe Saatlupinen 40.00, Saathafer 450 bis 4 5.

WILL. Berlin, 28. Februar. Produktenmarkt Am Produkten-
markt war der Verkehr nicht besonders lebhaft. Die Tenden war
aber durchaus fest. Spelzspreiimehi. Eichorieiibrocken und erde-
mehren wurden in kleinen Posten zu iinveräiiderten Prei en ge-

aße Nr. 1, Tochter des Studien- l
llanbelt. Wtaisiiiehl blieb vernachläsfigt Von Säniereien wurden

athafer und Saatlupinen zu etwa« teuerereu Preisen umgelegt.



Griifies und Heller-es zur Kriege-Zeit. l
Erinnerungsfeier für Karl Lamprecht
st. Aus Leipzi wird» uns gefchrieb·cn.: Der 00. Ge-

burtstag des iiii Mai vorigen Jahres verstorbenen Geschicht;-
sorschers der llniversität Leipzig Karl Lainvrecht wurdeamT2". Zeebruar von seinen Freunden und Schülern durch zwei {feiern
begangen In Schulpforta legte eine Abordiiuiig -des
Leipziger Juftitiits sur Kulturi und liniverfalgefchichte auf
Laiiipisechts Grab einen Kranz mit Widmung nieder.. n dem
Städclsens Stellen im Regierungsbezirk �lierleburg. wo Lamprecht
geboten ist, wurde an seinem Geburtshaus eine Gedächtnis«
tafel angebracht und eingeweiht. Lainprsecht ift in dem Jessener
Pfarrhaus geboren, in deiii sein Vater als Obervsarrer gewirkt
hat. ·Er·hat seiner Geburtsstadt stets eine große Liebeund An-
haiijglickskeit bewahrt. Jm Jahre 1013 war er mit seiner jüngsten
Taster in Zeiten» und {lichte an einem Sonntagmorgen auf bem
itriedhofe die Grabe: feiner Anverwandten auf. Noch im letzten
Winter seines Lebens begann er mit der Niederschrift feiner Er·
iiineriingen. iii denen er» von seinen ersten Jeffener Jahren erzählt.
Die Gedachtiiistasel tragt folgende Inschrift: �Stil dies-em Hause
ioiirde geboren Karl Lampreclst am 25. Februar 1856.« Der Bürger-
meiner übergab die Tafel in den Schutz der evangelischen Pfarr-
gemeinbe. Der Oberpfarrer wies daraiif hin. daß auch der Vater
Lamprechts ein hervorragender und hochbegiibter Mann gewesen
sei» Fu: das Institut fiir Kultur· und llniversalgeschichte . rach
Privatdozent Dr. tllienke·-Glück»ert. Er hob hervor. da die
�Anbringung »der Gedachtnistafel die Stadt Jessem ebenso ehre� wie
Lampreclst selbst.

Juli. Seh. Bach in der Regensburget Walhalla
» b. Aus, tllcüiichen wird uns geschrieben: Die baiserifche
Staatsregierung Beauftragte den Munchener Künstler Professor
Fritz Beim» mrt der Ausführung einer Büste Johann Sebastian
Pachs,»die·in der Ncgensburger Walhalla ihre Aufstellung finden
soll. Es ift mit besonderer» Freude zii begrüßen» daß in diesem
Ehrentempel deutscher Große nun auch des großten deutschen
Kirchenmiisikers gedacht werden wird. »

Helfferich hilf!
»: Inder �Slllgeineinen Mufikzeitung« miter-

breitet der. Tonsetzer und Schri tstellser Alfred Schattmann
iinter vorstehende-m Titel der ffentliclskeit den großzügig ent-
worfenen Plan einer V e r w e r t u n g der nach dem bestehenden
Geisctz dreißig Jahre nach Asblehen dies Ilrhcbers frei werdenden
Verlasgss und Auffiicizrungsrechte seitens des
»O ta at e s, Durch die staaitli se Nutzbarinachiing dieser jetzt vogel-
frei dem Unternehmertum aussgeli.efse«rten» Recht-e konnten dem
Reich ungeahnte Qöi-nwahm-equellen erschlossen werden, namentlich.
w_enii_man beni zu diesem Zweck zu schaffenden Gesetz unbefchrankt
rucltvixkseiide Kraft sur alle Werke der Literatur uiiisd der Musik
geben  wurde. Der materielle Segen de unzahlbaren Kulturgüter
oiiiiiit bei dem augenblicklichen Stand »der Dinge lediglich einer

hsstimxniten Gruppe von Verlegerm Zwifchenhänsdlerii und Theater-
foxoie Konzertuiiiernehmsern zu Gute. Und zwarspfaft ohne Aus-
nahme solchen. die bei Lebzeiten der Acuitoren geitvohnlich nicht dasGleringlfte sur dies-e und· ihre Werke geleistet haben. Die Erben
der. Urseiber und die Oriiginsalverlioger werden nach dem Gesetz» von
heutzivangswesise ihrer Rechte an -den ihnen gehörenden Lllerken
enteignet zu Gun ten eine?» lsaclsensden 11nternehiii-ertuinä�_beni diese
Reelste als reife Frucht in den Schoß fallen. Dieses ideelle unb
materiell-e Unrecht soll nach »denn Scljiasttmannfchen Vorfchslsag durils
ein neues Reichsgesetz beseitigt werden und der Staatszdas ift die
Volksallgsemeinheitals Ganzes, soll »von nun ab die« Eis» ft
antreten. Alle· fveiwerdewden und bereits freigewordenen Uif r-
rechte werben i.n einer von Staats-wogen amdierenden Hand ver-
einigt, diseszgogrsn entsprechende Abgasben nun ihrerseits bie Verlags-
und Llusfulsiziinigsrseclste »von neue-m vergibt oder. die Viersivertiiwg
der Rechtevolliri in eigene Verwaltung nimmt. Der Gewinn,
den der Staat· alle�. ben ihm nunmehr zustehenden Rechten zieht-
1oll. auf den einzelnen �galt verrechnen kein allzuholsers sein, damit
das» Literaturmatevial und die Ausfüshrungsnisögliclskieiten nicht
wefenstltch »verteui·ert werden. Die Masse soll es hier bringen; unb
bei den fchier unu-berfehbaren�lßeuten, bie in Foagie kommen. werdendie Einnahmen, die. dem Reich lau-fliehen. zu gewaltiger dhe an-
lch-·1vellen. Schctttmxwnn vserfpricht ich auch {harte . ulturelle
Wirkungen von dieser Neuordnung des Urheberrechts, deren
Durchfuhrung er, in Anbetracht der dem deutschen Volke drohenden
neuen Stieuerlxasteih dem Reichsschatzfekretar dringend ans Herz legt.

Die Frage der deutschen Mode.
I_.p. DieBewegung zu insten einer deutschen Mode scheint sich

langsam weiter zu entwi eln. Wenigsienswar bei: Andrang der
Frauen zueder Versammlung sehr groß, die der führende Verein
in diesem ·Werbefel·dzuge, der «Verein Moden-Museum«
im »Ber»line.r Kunftlerhaiise veranstaltet hatte. Der Saal
criiiies sich· sogar als gänzlich unzureicliend und man will, da
größere {Raume DDIl�llfl� i_i_icl!t zur Versagung stehen, notgedrungen
die Zuxrittsfreiheit eins taufen. xpas freilich wiederum im Inter-sise der· Werbung Fu bedauern ware. Der Vorfiizenda Geh. �ieg;
{Rat Direktor Dr. e s f e n lvzoni Kunstgewerbemufeuml ibegegenete
in seiner Eiiifuhrung dem Einwande: ob man denn se t im
Kriege wirklich nichts dringenderes zu tun
als fiel! über Modesragen die Köpfe zu erbre
Demgegenüber wies er daraui
niüfzige Spielereien handele. ondern um kulturelle und auch stark
materielle Interessen des deutschen Volkes. Waren doch schon 1907
in Deutschland in der Konfektion 1800000 Personen, in der
Textilindustrie 1_000 000 befchäftigt, unb wir haben 1918 für
90 Millionen Kleiderniaren ausgeführt. Wir müssen für diese
Industrie neue Abfatigebiete schaffen, wenn nach dem Kriege sich
feindliche Märkte uns verschließen. Dr. Jesfen will daneben als
geiftiges Ziel ,.eine entschiedene selbständige Abwandelung der Welt-
mode für den deutschen Bedarcij den deutschen Trägern ._ und
Tisägerinnen nach Gestalt und esinnung angepaßt und in diesem
Sinne auch: eine Verständigung mit der Weltmode.« Privatdozent
Dr. Oskar , ifchel sprach dann mit Lichtbildern über Mode
und Gefel lcbaft. wobei er recht anregend die Geschichte
heranzog iind Vergleiche anstellte. die freilich nicht gerade zu unften
der Gegenwart ausfielen wo die ,,Gesellschaft« zuweilen ich doch
mehr durch Materialisnius herbortut. als durch vorbildlichen Ge-
schmack. Recht trcffend war die Darlegung. wie wenig Leute heute
leider den Mut haben, sich wirklich »ftaiidesgeiiiäß« zu kleiden. das
heißt also auch wirklicls»,,seinem Stande» gemäß«, und alles abzu-
lehnen. was in der Kleidung daruber hinausgeht oder dahinter
zurückbleibt» Den praktischen Teil des Abends bestritt dann· Trau
Eva flirtet e. geb. Körting aiis Hannover mit ihren or-
führungen, durch die sie die Mitarbeit der« Frau an der Kleidung
anregen wollte. Verschiedene Geschäfte hatten Frühjahrsniufter
von Kleidern und Hüten ausgestellt. Wenn man auf die Stimmen
der zuhörenden Damen lauschte, so bekam man den Eindruck. bat;
�-- wie in allen Geschmacks-fragen �- auch über die Anregungen von
Frau Fricke die Meinungen auseinandergingen Es» wird noch
viel Erzishungsarbeit im Sinne deutscher Ausvragung der
Kleider für deutsche Frauen und Männer notwendig fein.

Wunderbare Errettung.
z: Aus Jiiiisbru d wird den  N.-»N.« berichtet: Als der

Kapuzinerpater Feldkiirat Kafsian Neuner bei seinen Soldaten ineiner Höhe von über 8000 Meter eine Messe gelesen hatte und dann
zu Ta steigen wollte, sahen die Soldaten zu ihrem Entsetzen. wie
der Pater plötzlich stürzte und mit dem Kopf voran über ein
500 Meter langes Schneefeld hinunterfaufte. Alle hielten» ihn für
verloren. als de: Pater plötzlich {ich aufrichtete unb ruhig feines
Weges ging. Er hatte wunderbarerweise nur leichte Sßerlebungen
davongetragen.

abe, 
en?

Amerikanifcher Humor. f
 sein. Wenn die optimistischen Erwartungen sämtlicher« krieg·
iuhrenden Parteien sich erfüllen sollten. könnte von Europaiiberi
liaiipt nichts mehr übrig bleiben. lxWashin ton �Bo{t�.! H� Jn
frühere: Zeit bestand die Hauptaufgabe des oldaten darin. jui

hin. daß es sich dabei doch ni t um i

�willen. was er im Feuer zu tun hat. Heute muß er wissen. was s
er in der Luft, ini Wasser und unter der Erde zu tun hat. i.,Piick«.!:�-
Der» Mann. der das berühmte Blick! schrieb: »Die Kunst. hundert
Jahre »alt zu werden«, ist soeben im Alte-r von 46 Jahren gestorben.
 ..Marinette klagte Stear«.! -� Neuerdings werden die Armen in
New-York mit Vserdcfleisch genährt. Sie können sich gratulieren,
daß aiisraiiaierte Automobile nicht� eßbar sind.  ,.Detroit Free
Vreß«.!� »Wie gliicllich niüffeii Sie gewesen sein, als Sie er-
fuhren. da Jhr Schwiegersohn die Kriegsauszeiclsniing erhalten
hat....« ,. h, ich war erfreut. aber nicht erstaunt, denn er bat» es
gewagt, sogar einmal gegen mich aufzuiretenl«  ,,Piick«.! -- »Welches
iit die Jaiigsie Zeitspaiine?... �Sie Zeit von einem Zahltaiz biszuin nachfienX  ,.Viisfalo ExpreßKl �- Lehrer: »Was riåf Läsar
aus, als Brutus nach ibinftacl!?� Schüler: ..Aiil...«  .. arne ie
Puppet«.! -� Lehrerin· einer Sonntagsschulu ..Kinder. wißt J r,
weiches Hans ich meine. das allen offen teht. den Armen und
Reichen. den {frohen und traurigen. den äiiiiein und z kalten,
Jun und Alt? Schüler: »Das Eisenbahnftationsge äude.«

 .,Bo ton Tranfcript«.! 
Die Hofe des Englä"nders.

bbl. Von einem anhaltinifchen Fliegeroffizier an der West-
front wird dem ,.Anh. Tagbl.« nachstehendes Gefchiclstclzen erzählt,
von dem allerdings dcihingeftellt sei. ob nicht ein bißchen viel daran
erfunden ist: Wird da im harten Liiftkampf ein englisches: Flu -
zeug von einem unserer Kainpffegler überwältigt und a
geschossen, so daß es in unseren Reihenetwas ·iinfanft zur Landung

mmt. Der eine der englischen Fliege: ist tot -- Kopffchiiß,
dem zweiten reißt bei der Landung die Hofe von oben bis uiiten
entzwei. {Er wird mit criisgxesiiclster Höflichkeit gefangen-
geiiomnien iind mit Speise und Trank gelobt. Nachdem er so die
verlästerten Gerinans kennen zu lernen Gelegenheit hatte. wird
der Engländein ein Offizien ziitraiilich iind jamuiert über sein zer-
fetten} Beinkleid·, das ihn verbinden, feinem toten Kameraden bei
der Beftattiing die letzte Ehre zu erweisen. Aber dem kann fchnell
abgeholfen werden; einer unserer Flieget schwingt sich über die
englische Stellung empor und wirft in dieselbe bie schriftlich
nicdergelegtk Bitte des gefangenen Engländers ihm eine Hofe
zukommen zu lassen, herab. Nach einiger Zeit taucht ein eng-
lifcher Flieget über der sdentsckien Stellung auf und läßt diesmal
ein frieidliches Paket herabfallen: die erbetene Hofe für den Lands-
mann.

Bierbankstrategen im Altertunr

_ .�. Wenn im gegenwärtigen Kriege vor· Bierbgnkftrategew
Mießniachern und Gerüchtewifiern und Verbreitern haiifig geniig

i gewarnt werden mu te, so muß doch festgestellt werden. daß sie ein
altes übel find. ja. aß auch schon das vorchriftliche Zeitalter von
ihnen keineswegs frei war. Kein Geringerer als der römisfche Feld-·-
herr L. Acmilius Paulliis hat, tuie Livius berichtet, diese Art von
Besserwisseriu die ungefährdet zu Haufe hackten, zuerst öffentlich
gebrandmarkt und dann erklärt, wie man sie am besten kurieren
könne. Pierktviirdigerweife gab ihm dazu auch eiii Krieg in
Mazedonieiz Veranlassung. der bei Pisdna in der Gegend von
Salonili zum Siege führte und ihm den ehrenden Beinamen
»Macedonicus« eintmig. Am ·Schluß feiner berühmten Rede
 Blume 44. N! lädt dieser römifche Feldherr die Kannegiefier ein,
mit.ihm in die Schlachtzu ziehen, iind erbietet {ich fogar, ihnen die
nötige Ausrüftung seinerseits-zu besorgen. "Ob viele seiner Ein-
ladung gefolgt sind, wird nicht erwähnt: das eine aber ist gewiß.
dafzxiiicls heute die Zahl der Schwäher nnd Bierbankstrategen er-
heblich ziifiimmensschriinipfen würde, wenn sie das Feld ihrer Be-
redfanikeit in einen Schiiheiiarabem etwa bei einem netten. kleinen
Trommelfeueiy verlegen müßten»

Das fturmreichfte Land der Erde.
kt. Als die sturmreichste Gegend der Erde kann AdäliessLand in

der Antarkiis gelten, wie aus den Beobachtungen der in den ahren
1911/14 dort tätig gewesenen australifclien Sildpolarunterne miing
hervorgeht. Es beträgt nämlich die mittlere Windgcfchwindigkeit
in Adålie-Laiid nach den Aufzeichnungen der selbstschreilienden
Instrumente für das ganze Jahr 80 km in der Stunde. Mittlere
Stundengeschwindigkeiten von 100 km und mehr waren nicht selten.
ja essgab, wie wir einer Mitteilung der Jviseteorologischen Zeit-
schrift« entnehmen, Tagesmittel von 145 km stündlicher Wind-
geschwindigkeit Die Winde meisten aus Südfüdost von dem 8850 m
und mein: über dein Meere liegenden Pliiteaii der Antarktis her.
{ihre Richtung war fo beständig, daß bei Wanderungen ins Innere
während der Schneeftürine und im Haibdunkel der Kurs nach dem
Winde genommen werden konnte, Der Wind und die Schneenielien
waren als Richtiingsweiser geeigneter als der Kompaß, dessen An-
gaben wegen der Nahe des magnetischen Poles uniuverläsfig waren..

Husllellung bei H. cicbtenbeig  llluleum!.
Der Schwarzweißkunst geehört auch die Silhouettenfchneiderei

im weiteren Sinne an, 1..r.b sie vermag bei richtiger Handhabung
mit reizen-den Wirkungen« aufzuwarten vorausgesetzt, daß sie {ich
in den ihr gezogenen Grenzen hält und nicht in bunte Papier-
kleberei ausartet. Die meiste Ähnlichkeit befitzt bie Sihouettem
lunft mit den Holzfchnitten und in der Tat könnte man von
derben Schnitten auch Drucke abnehmen. Ein» reichbegabtcr
Künstler ist Carlos Tips in Karlsruhe. Auf allen Gebieten
des Lebens findet fein kleines Instrument reiche und fruchtbare
Betätigung. Mit ersftaunlicher Gewandheit unb Formenkennlnis
zugleich technisch geradezu ineifterhaft schneidet er Figuren.
einzelne und Massen. Tiere, Landschaften, zu reizvollen Bildern,
an denen man feine Freude haben kann. Ein reiches Stoffgebiet
gewährt ihm auch der Krieg mit seinen Erlebnissen und er forint
aus diesem Material Bilder. die man der Technik der kleinen
Schere nicht für zugänglich halten würde und die in ihrer
charaktervollen Eigenart in der Sihouettenkunft sicher neu_ find;
selbst dem Sausen des Propellers weiß er überzeugenden Ausdruck
zu geben.� Die weiteren Räume der Galerie werden durch Ge-
niälde gefüllt. Sri ben beiben Hauptfälen befindet sich die außer-
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ordentlich reichhaltige Kollektion des Dresdener Malers August
W i l k e us. Er wurde 1870 bei Hadersleben geboren. Seine Aus-
bildung erhielt er in München und Nürnberg, später in Dresden
unter Gotthardt Stühle bewährter Leitung. Das heimatlich-
volkstüinliche war von jeher {eine Richtung. mit ihm errang er
feine ersten Erfolge und noch fest bildet das Volksgenre den Haupt-
inhalt feines Werkes. Der Künstler wohnt in Fanö, wo er ein
eigenes Heim besitzt Dort entstanden eine große Zahl feiner
Bilder. von denen viele durch Reproduktionen in weiten Kreisen
bekannt wurden. Jn einzelnen seiner Gemälde kollidiert er mit
Baiitzers Kunst, ohne dessen kernige Art zu erreichen. Von den
großen Werken in der hiesigen Ausftellniig sind die Erntefraueip
die Gruppe der wartenden Fischserfraiiem die Steiierniannstochter
und am vergefsenen Grabe, die wirkiingsvollften und gelungersicir
Auf geringerer Höhe stehen die {Flucht unb eine Mutter. In den
zuerst genannten Werken ist auch die Farbe am klarsten und die
Zeichnung am besten. Eine aus dem Ganzen fast heraiisfallende
feine Jniprefsioii stellen die Badenden Kinder dar. Das Thema de:
Vadenden ist natürlich in vielen Variationen und Naturftudien
anzutreffen; viele find in Spätnachmittagsonnx gehalten· Da«
neben spielt auch das Jnterieur eine umfangreiche Rolle. überhaupt
zieht der Künstler fast alles in den Kreis feines Schaffens. Jn
einem -Selbftbildnis leriien wir ihn persönlich kennen.

Der Berliner Franz Türcke ift gleichfalls mit einer
umfangreichen Kollektion von Bildern vertreten. Jn . Dresden
1877 geboren. studierte er spät-r bei Pracht. Kallniorgen unb HJUCL
Die goldene Medaille erhielt er in München für ein großes
Aauarell holsteinsche Landsclsaft Diese Kunstgattung pflegt ei:
auch heute noch, wenngleich die Ölmalerei den breiteren Raum sin-
nimmt. Ein Aqiiarell von mehr als 2 Meter Länge und 1,50 Meter
Höhe ift auch jener in leuchtenden Tönen gehaltene Ausblick auf
Spandait Mit Vorliebe malt er Nachtftückek in weichen blau:
grauen und grau-grünen Tönen, mit blinkendein Sternenhimmel.
Auch auf dem Gebiet der Porzellanmalesei hat Türrke sich erfolg-
reich betätigt. Carl Vöffeiiroth-Biünchen, der Verferiier
der Vofsenrothfarben bietet eine Reihe hübsch gemalter Marines
bilbchcn. farbige Segler auf glitzernden Wellen Viel Kultur
und feiner Geschmack offenbart fi chin den Arbeiten des Miinclsciiers
Paul Segiffen Breit und weich fließen die Töne zu
harnionischer Eintracht zusammen und eigenartig wählt
Bildaiisfchnitt unb das Thema selbst« Malerisch und loloristisch
fein find der alte Kastellan und der Kleidersclsranh Jn zarten
Farben gehalten ift eine Dame am Fenster und eine andere, die
in einem reizvollen Biedermeierzimmer Blumen ordnet. Jn den
Landschaften klingt etwas-von Hodlerfcher Farbenftimniung nach,
so in dem taiieiiden Schnee mit den blauen Bergen im Hinter-
grunbe, Der Künstler verdient näher: Beachtung. Gegenüber
diesen Werken fallen die Paftellandsclsaften eines anderen·
Bdiincheiier Künstlers Bachniann erheblich ab.

Von fchlefischeii Maler-n ift nur FrL Eva Promnitz ver-
treten. Sie bringt Jiiterieur aus Breslaiier Kirchen und die
Flurremter unseres Rathauses von letzterem jene Ecke, in der der
renaisfanciftifclse Gofenfche Knabe mit dem Körbchen auf dem
gotischen Treppenpfeiler steht; ferner Breslaiier Stadtainfichiew
an der Universität und der Elisabethkiochiy auch ein anfprecherides
Motiv aus einem Klostergarten.

Dr. E. Loeschmanm

Telcgr. Wllterungsherlchto vom 28. Februar. vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
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Im Osten und im Südwesten von Deutschland ist das Wetter vors«
wiegend heiter, sonst meist trübe. Die Tetris eraiurcn wirren baclits in der
Nähe des Zeitpunkt« steigen aber tagsuber wieder bctraclitlicu an. �

Witteruugsaussictiten zur den W. Februar.
Naeh den Reohachinneer der Seewane uJLBresI. sie» in« wie nrivai aiilizonvellr
Verandcrlicbes Weiter mit schwacher Lu�bewegnng ohne

wesentliche Acnderiung der Temperatur.

Wetten-nachrichten des öttenilicnen Wetterdienstes.
Am Sonntag wechselten in Deutschland stricbweiee auftretende Nieder-

schläge, die in Form von Nebel, Regen oder Schnee beobachtet wurden.
mit Strichen all, die trocken blieben. die bieclersehlagshohe blieb überall.
erin . Die Temperaturen bleibst; noch in der Nähe des Gefrierpunkt�,
es Vetter bleibt unsicher und neigt zuweilen wieder zu Medersclilägep,

die etricbwcicc als Schnee _aufircten s� Es scheint, als ob die Kälte m
dieser Woche noch clumal wiederkommen will.
- Wesiipisvornekpiaxxis tüi Schienen und Südposen.
Veranderllche Bewölkung, etwas kalter, alrtchwelse Schnee. s

Eiiizcliiiölicl 9wie Sein-eilst» Biiclieriitirl., Christi»Wintecuufeniliilt «!
Weiss �� Hotel -� Pension
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Brillengläser: Paar Mark 3..
Optiker  incl. « nahmen« 8.]

Iersiitiiiortiich fiir oeii politischen Teil: Konrad Klein, lllr den vroviigiellen im!
des seitens Inhalt ver eituiio: Dr. auf Reinede, beide in nun.

9nd ooii 811l. Ist neu iii Bullen.

Stleiberldirh, Sein, Uinv., Stiinduhr
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